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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

wie schon in den vergange-
nen Jahren ist die Fleischerzeu-
gung in Deutschland auch in 
2022 weiter zurückgegangen. 
Nach Angaben Destatis wurden 
7,0 Mio. t Fleisch erzeugt; das 
waren 8,1 % weniger als im Vor-
jahr. Damit ging die inländische 
Fleischproduktion nach dem 
Rekordjahr 2016 (8,3 Mio. t) je-
des Jahr zurück, allerdings nie 
so stark wie im Jahr 2022. Durch 
die langanhaltende Verlustpha-
se sind mittlerweile viele Fer-
kelerzeuger und auch Schwei-
nemäster in ihrer wirtschaftlichen Existenz bedroht oder 
haben schon aufgegeben. Die Strukturen in der Schweine-
haltung – aber mittelfristig auch die Strukturen in den vor- 
und nachgelagerten Bereichen – sind derzeit so stark gefähr-
det wie selten zuvor. 
Für unsere heimischen Ferkelerzeuger und schweinehal-
tenden Betriebe ist es bereits jetzt fünf nach Zwölf und un-
ser Bundesminister nimmt den Tierhaltern mit dem Gesetz 
zur Einführung einer verbindlichen Tierhaltungskennzeich-
nung (TierhaltKennzG) jegliche Perspektive für die Zukunft. 
Wir, die Ringgemeinschaft Bayern e. V., setzen uns mit allen 
uns zur Verfügung stehenden Mitteln für die gesamte Bran-
che ein und wollen für unsere Zukunft kämpfen. Wir haben 
im Schulterschluss mit unserem Bundesverband (BRS) zwei 
Mahnbriefen an alle Bundestagsabgeordneten geschrieben 
(Seite 9). Wir sehen hier eine massive Gefährdung der Ernäh-
rungssicherheit und Verbrauchertäuschung. Bei dieser Ge-
legenheit möchten wir uns herzlich bei unserer Staatsmi-
nisterin Michaela Kaniber für Ihre bisherige Unterstützung 
bedanken.
Auch aus diesem Grund sind wir je denn mehr davon über-
zeugt, dass wir selbst für eine Lösung und Umstrukturierung 
der Branche Sorge tragen müssen. Im Dezember wurde unser 
Projekt „Heimatversprechen“ bewilligt und wir haben keine 
Zeit mehr verloren und uns schon im Januar zur ersten Ar-
beitstagung mit der Branche getroffen. Einzelheiten hierzu 

Ganz herzlich möchte ich mich beim Vorsitzenden der agrar-
politischen Sprecher, Martin Schöffel (MdL) bedanken, der 
das Projekt von Anfang an unterstützt hat. Gemeinsam sind 
wir davon überzeugt, mit dem Projekt Heimatversprechen 
die großen Vorzüge der Bayerischen Produktion den Verbrau-
cherinnen und Verbrauchern näherbringen zu können und 
gleichzeitig die Branche in die Zukunft zu führen. Besonders 
wichtig sind dabei die Leistungen der Selbsthilfeorganisatio-
nen für eine erfolgreiche Landwirtschaft und faire Preise in 
der gesamten Erzeugerkette, auch für die Ferkel.
Gemeinsam für Fleisch aus Bayern – für unsere Zukunft!

Stephan Neher
Vorstandsvorsitzender
Ringgemeinschaft Bayern e.V. 

Stephan Neher
Vorstandsvorsitzender
Ringgemeinschaft 
Bayern e. V.
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Projektstart
Heimatversprechen
Heimatversprechen – Aufbau eines Netzwerks in der bayerischen Schweinebranche 

kerung mit hochwertigen Lebensmitteln auch in Krisenzeiten. Bayerisches Landwirt-
schaftsministerium unterstützt das Projekt Heimatversprechen.

(21. Dezember 2022) München – 
Die Nutztierhaltung in Deutschland 
steht vor enormen Herausforderun-
gen. Gesellschaftliche Erwartungen, 
dramatisch steigende Kosten und ein 
schwieriger Absatzmarkt prägen die 
aktuelle Situation. Gleichzeitig warten 
viele Landwirte auf ein klares Bekennt-
nis der Regierung zur Nutztierhaltung. 
Mit dem Projekt Heimatversprechen 
soll der Weg zu einer nachhaltigen 
und zugleich wirtschaftlichen Schwei-

gen werden – In Vertretung von Land-
wir t schaf t sminis ter in Michaela 
Kaniber überreichte Hubert Bittlmay-
er, der Amtschef des Agrarministeri-
ums Projektleiter Martin Heudecker 
und Stephan Neher, Vorstandsvorsit-
zendem der Ringgemeinschaft Bayern 
e. V., den Förderbescheid. „Ich freue 
mich, dass sich die bayerische Schwei-
nebranche aufmacht, um Lösungen für 
eine erfolgreiche Entwicklung der bäu-
erlichen Schweinehaltung der Zukunft 

Das Bayerische Staatsministeri-
um für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten (StMELF) fördert das Pro-
jekt mit knapp 700.000 Euro aus Mit-
teln der Fraktionsreser ve. Das Ge-
meinschaf tsprojek t wird von der 
Ringgemeinschaft Bayern e. V. gelei-
tet und von bayerischen Unterneh-
menspartnern der gesamten Wert-
schöpfungskette mitgetragen.

Das Projekt „Heimatversprechen“ 
soll ein Netzwerk aufbauen, das die 
Schweinebranche in eine nachhalti-

ge heimische Schweinefleischerzeu-
gung im Hinblick auf Veränderungen 
von Umwelt, Gesellschaft und staatli-
chen Anforderungen führen kann. Das 
Netzwerk kann zum Problemlöser von 
Produktionskostensteigerung, Absatz-
sicherheit, Marktpreisvolatilität, Klima-
schutz, Tierwohl, Versorgungssicher-
heit und Planungssicherheit werden. 
Lösungs- und Weiterentwicklungs-
möglichkeiten sollen für die Landwirt-
schaft, die Gesellschaft und die Umwelt 
geschaffen werden. Die Potenziale und 
die Bereitschaft jedes Beteiligten sind 

zu fördern. Die Grundlage bietet das 
Siegel Geprüfte Qualität Bayern (GQ 
Bayern), das durch das Netzwerk be- 
und gefördert werden soll.

Der Vorsitzende der agrarpolitischen 
Sprecher, Martin Schöffel (MdL) hat das 
Projekt von Anfang an unterstützt: „Die 
Schweineproduktion in Bayern ist ein 
wichtiges Stück Landwirtschaft, Pro-
dukte vom Schwein ein Stück Landes-
kultur in Bayern. Dennoch ist die Bran-
che wie nie zuvor herausgefordert. Mit 
dem Projekt Heimatversprechen wer-
den wir die großen Vorzüge der Bayeri-
schen Produktion den Verbraucherin-
nen und Verbrauchern näherbringen 
und gleichzeitig die Branche in die Zu-
kunft führen. Besonders wichtig er-
scheinen mir dabei die Leistungen der 
Selbsthilfeorganisationen für eine er-
folgreiche Landwirtschaft und faire 
Preise in der gesamten Erzeugerkette, 
auch für die Ferkel. Ich habe die ersten 
Gespräche dazu initiiert und bin über-
zeugt, dass Martin Heudecker und 

Stephan Neher mit ihrem Team etwas 
Gutes entwickeln werden. Der Freistaat 

nanziell und ideell.“
Die Schweineproduktion in Bay-

ern bietet vieles, was der Verbraucher 
wünscht: kurze Wege, Bauernhöfe im 
Familienbesitz und eine bodengebun-
dene Landwirtschaft, bei der Landwir-
te Verantwortung für Menschen, Tiere, 
Boden, Luft und Wasser übernehmen. 
Das geplante Netzwerk wird alles da-
ransetzen, dass Schweinefleisch aus 
Bayern noch stärker nachgefragt wird 
und eine Versorgung der Bevölkerung 
mit hochwertigen Lebensmitteln auch 
in Krisenzeiten gesichert werden kann. 
Weitere Projektinformationen finden 
Sie unter:
www.heimatversprechen.bayern

Stephanie Schuster
Ringgemeinschaft Bayern e. V.

v. l. n. r. Martin Schöffel (MdL), 
Martin, Martin Heudecker, 
Stephan Neher, Hubert Bittlmayr 
(Amtschef) bei der Übergabe des 
Förderbescheids im StMELF
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Die Branche bündelt sich - 
Heimatversprechen
Die Zahl der Betriebsaufgaben in der 

Schweinehaltung gleicht ei-
nem Dammbruch. Um de-

ren Zukunft in Bayern zu si-
chern, haben Vertreter der 
Branche das Projekt „Hei-
matversprechen“ ins Le-
ben gerufen. Dabei soll 
die bayerische Land-
wirtschaft noch mehr 
in den Vordergrund 
gerückt werden. Das 
b a y e r i s c h e  L a n d -
wirtschaftsministe-
rium fördert das Pro-

es, weit über 5 x D hi-
nauszugehen und die 
komplette bayerische 
Produktion von der Zucht, 
Besamung, Mast, Beratung, 
Landwirtschaft, Vermarktung 
und über die Schlachthöfe gemein-
sam abzubilden. So kann Mehrwert ge-
schaffen werden, der Win-Win-Situationen ge-
genüber der Gesellschaft, der Politik, dem Kunden und auch 
in der Landwirtschaft schaffen soll: Eine integrative Ver-
tragsproduktion mit dem Landwirt im Mittelpunkt ist laut 
Ringgemeinschaft Bayern richtungsweisend für die zukünf-
tige Schweineproduktion in Bayern.

Bei einem Workshop des Projektes „Heimatverspre-
chen“ Mitte Januar in Fürholzen erarbeiteten die Vertreter 
der heimischen Organisationen in den drei Arbeitsgruppen 
Produktion, Daten und Vertrag das weitere Vorgehen. Sehr 
offen sprachen sie dabei darüber, wie Effizienz durch besse-
re Vernetzung der Organisationen und Landwirte geschaf-
fen werden kann, wie die Produkte aufgewertet und besser 
vermarktet werden können. Die drei Fachgruppen beschäf-
tigten sich damit, Möglichkeiten für mehr Wertschöpfung, 
mehr Wertschätzung und mehr Sicherheit zu entwickeln – 
dabei immer im Fokus der Landwirt selbst. Die Arbeitsgrup-
pe Daten hat die Ziele, Daten zu organisieren und Bilatera-
les zu vernetzen. Nur bei einem durchgängigen System kann 
man etwas nachweisen bzw. vernetzen. Die Arbeitsgruppe 
Produktion hat die Ziele, Win-Win-Situationen wie z. B. Sy-

zuarbeiten. Die Arbeitsgruppe Vertrag soll den 
Organisationsgrad stärken und Organi-

sationen vernetzen.
„Jetzt geht die Arbeit los“, 
sagte Stephan Neher, Vor-

standsvorsitzender der 
Ringgemeinschaft Bayern 

bei der Abschlussbe-
sprechung, und weiter: 
„Die Frage ist, wie wir 
jeden einzelnen mit-
nehmen.“ Martin Heu-
decker freute sich dar-
über, dass er nun weiß, 
wohin er planen kann. 
Der Projektleiter hatte 
für das Vorgehen ein 

bildliches Beispiel: „Für 
mich ist Heimatverspre-

chen eine Art Puzzle: da 
sucht man zuerst die Ecken, 

dann den Rahmen und dann be-
stimmte Farben.“ Ziel des Projektes 

ist es, eine gesamte geschlossene Liefer-
kette nachweisen zu können – ein Aspekt, der 

für den LEH und Verbraucher enorm interessant sein dürfte. 
Ein weiteres Ziel über die kommende Zeit ist es, Trendsetter 
für zukünftige Anforderungen der Verbraucher an die baye-
rische Landwirtschaft zu sein. 

Argumente des Projektes Heimatversprechen für den LEH 
hat Heudecker bereits. Denn mit Heimatversprechen hat der 
LEH gegenüber seinen Kunden Vorteile bezüglich Regiona-
lität und Qualität. So wäre beispielsweise die Untersuchung 
des Futters auf Mykotoxine ein Beitrag zu mehr Tiergesund-
heit und Tierwohl. Die Vorteile in den Bereichen Nachhal-
tigkeit und Klimaneutralität, welche die bayerische Land-
wirtschaft bietet, müssen ausgebaut und am Markt besser 
dargestellt werden. Sie gehen schließlich weit über kurze 
Transportwege hinaus. Das Siegel GQ Bayern ist die Grund-
lage für das Konzept Heimatversprechen. GQ ist nicht nur 
das einzige Siegel, das eine lizenzierte durchgängige Her-
kunftskennzeichnung garantiert, sondern es dient auch der 
Sicherung der regionalen Lebensmittelproduktion und somit 
der bayerischen Versorgungssicherheit. Mit einem Anpaa-
rungsprogramm kann man ein Produkt planen, das genau 
dem entspricht, was der Markt verlangt. Man kann sämtliche 
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Parameter wie beispielsweise Schlachtkörperbeschaffenheit, 
Tiergesundheitsmerkmale oder Fleischqualität direkt mit ei-

vom LEH gewünschte Eigenschaften schnell und einfach um-
setzen. So kann ein unmittelbarer Vorteil für den Kunden, die 
Verarbeiter und Vermarkter entstehen. Auch die Landwirte 
können von dieser beispielhaften kleinen Maßnahme stark 

in den einzelnen Erzeugungsstufen (Ferkelerzeugung und 
Mast) gegenseitig ergänzen. Der Mäster erhält ein Tier, das 
den Anforderungen seines Kunden entspricht und der Ferke-
lerzeuger kann durch die Gemeinsamkeit ein noch wichtige-
rer Faktor in der Erzeugung werden als er bereits ohnehin ist.

Künftig will man sich drei- bis viermal jährlich in einer 
großen Branchenzusammenkunft treffen, um sich über den 
aktuellen Stand auszutauschen und um das weitere Vor-
gehen auszuarbeiten. Denn bei den Teilprojekten Vernet-
zung der Erzeugung, Wissenstransfer und Schulungen gibt 
es noch viel zu tun. Es muss die Lieferfähigkeit von GQB gesi-
chert sein und Gesellschaftstrends eingefangen werden so-
wie eine Umsetzung verschiedener Maßnahmen in die Pra-

xis geschafft werden. Der verstärkt regionale Verkauf soll 
zu stabileren Preisen führen. Lösungsansätze zur Stabilisie-
rung der Preise könnten sein, den Ferkelpreis in Abhängig-
keit vom Mastschweinepreis festzulegen. Weitere Vorteile 

-
wicklung, Vernetzung, Arbeitsaufwandssenkung und eine 
Preisgestaltungsoption.

Mit der großangelegten Vernetzung der Branche wird je-
der Einzelne von einer starken Gemeinschaft profitieren kön-
nen. Die Zeit ist reif für eine gangbare Veränderung aus der 
Branche heraus. „Das Projekt ist am Zahn der Zeit und aktu-
eller denn je“, so Stephan Neher. 

„Es ist eine großartige Chance für die bayerische Schwei-
nehaltung: alle Stufen der Erzeugung ziehen in die gleiche 
Richtung und sind bereit zusammen zu arbeiten. Wann hat 
es das zuletzt gegeben? Alle wollen gemeinsam eine Zukunft 
für die bayerischen Schweinehalter gestalten. Die Organi-
sationen arbeiten für die Landwirte. Wir benötigen das Ver-
trauen in den Vorteil der Gemeinschaft. Heimatversprechen 
ist ein starkes Angebot“, so Martin Heudecker im Gespräch 
mit der Redaktion.

Das Wochenblatt sprach mit Projektleiter Martin Heude-
cker und Stephan Neher, Vorstandsvorsitzendem der Ring-
gemeinschaft Bayern e. V.

1) Was ist Heimatversprechen in drei Worten bzw. Sätzen?
Heudecker: Gemeinschaft, Zukunft, Sicherheit.
Neher: Die bayerische Schweineproduktion ist genau das, 
was sich die Verbraucher wünschen: Familienbetriebe, ei-
genes Futter, Tiergesundheit, unabhängige Beratung, Nach-
haltigkeit. Das kann man über die Kette darstellen und zum 
Mehrwert bringen

2) Mit welchen Argumenten wollen Sie Ferkelerzeuger und 
Schweinemäster begeistern?
Neher: Wir wollen alle Stufen der Produktion fair zusam-
menbringen. Jeder soll sich als Teil der Kette sehen und sich 

Heudecker: Ich sehe die Produktoptimierung als echtes Ver-
sprechen. Dadurch kommt es für alle zu einem Mehrwert. 
Der Kunde hat genau was er will, sei es Fleischqualität, Tier-
gesundheit oder Tierwohl. Wenn wir wissen, was der Kunde 
will, können wir das auf den Punkt liefern. Denn die Organi-
satoren und Landwirte werden ihre Daten besser vernetzen. 
Dadurch wird es einen Dominoeffekt über die gesamte Ket-
te geben, nicht nur in der eigenen Produktionsstufe, sondern 
von der Besamung bis zum Schlachthaken.

Neher: Am Ende des Tages haben alle mehr davon. Wir Bau-
ern: Mehr Wertschöpfung, mehr Wertschätzung und mehr 
Sicherheit. Damit werden wir begeistern.

3) Wie wollen Sie alle unter einen Hut bringen? Es heißt ja 
wenn Du drei Bauern unter einen Hut bringen willst musst 
Du zwei erschlagen.
Heudecker: Wir nehmen ja niemandem etwas weg, sondern 
bringen einen Mehrwert. Jeder, der mitmacht, ist wertvoll 
und kann den anderen zu einem Mehrwert verhelfen. Setzt 
zum Beispiel ein Ferkelerzeuger einen hochwertigen Eber ein 
werden die Ferkel etwas teurer. Der Mäster kann das aber 
bezahlen, weil er ja einen Mehrwert hat, je nachdem in wel-
chem Punkt der Eber höhere Zuchtwerte hat, zum Beispiel 

-
deres Beispiel ist die proteinreiche Fütterung in der Ferke-
laufzucht. Die wird meistens nicht gemacht, weil sie mehr 
kostet. Dabei würden die Tiere gerade in dieser Zeit das Po-

davon aber nur die Mäster, künftig sollen Mäster und Auf-
züchter am Gewinn beteiligt sein.
Neher:
Wir verteilen den Mehrerlös ja weiter. Wir wollen ein besse-
res Konzept als es jetzt gibt. Wir wollen speziell den Ferke-
lerzeugern Sicherheit bieten. Ferkel sind der Schlüssel für die 
Gesamtproduktion. 

Interview
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Heudecker: Heimatversprechen ist etwas völlig anderes als 
Lohnproduktion. Wir wollen die Landwirte nicht zwingen. 
Jeder Landwirt hat die absolute Freiheit alles zu tun, was er 
für richtig hält. Entscheidungen werden natürlich notwen-
dig sein, die treffen unsere Bauern aber auch schon heute zu 
genüge. Wir werden uns entwickeln und die Entscheidungen 
versuchen möglichst einfach zu machen.
Neher: In der organisierten Erzeugung haben wir ja bereits 
Leute, die auf den Hof kommen vom Zuchtberater bis zum 
Ringberater. In den Beratungen wollen wir den Aspekt für 
den vor- und nachgelagerten Bereich schärfen. Wir wollen 

-
ze sehen. Es handelt sich aber um ein agiles System.
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Heudecker: Genau, und um alle Beteiligten auf dem Laufen-
den zu halten gehen wir im Wochenblatt Zug um Zug an die 
Öffentlichkeit und veröffentlichen hier die wichtigsten Din-
ge. Natürlich werden wir auch in den sozialen Medien ak-
tiv sein – aber auch hier in Zusammenarbeit mit dem Wo-
chenblatt. Wir werden gegenseitig auf uns verweisen und 
haben dann wieder eine Win-Win-Situation – wie im Hei-
matversprechen.

Andrea Tölle
Beitrag aus dem  

Bayerischen Landwirtschaftlichen Wochenblatt

Umfrage HSWT zur Zukunft der Schweinehalter in Bayern

285 Landwirte beantworteten in den ersten beiden 
Dezemberwochen online entsprechende Fragen. Die 
meisten Antworten kamen aus Landshut mit 10,2 % 
und Passau mit 9,41 %. Die anderen Teilnehmer wa-
ren über ganz Bayern verteilt. 68 % der Betriebe sind 
in Haltungsform 1 und 26 % in Haltungsform 2 ein-
gestuft. Eine stärkere Zusammenarbeit mit anderen 
Betrieben können sich 40 % vorstellen, mehr regi-
onale Vermarktungsstrukturen durch Erzeugerge-
meinschaften wünschen sich 75 %. Auf die Frage, ob 
eine stärkere Aufklärung Verbraucher dazu anregen 
würde, mehr regionale Produkte zu beziehen ant-
worteten 63 % mit Ja. Ihre Bereitschaft solche Initiativen mit Interviews, Dokureihen o. ä. zu unterstützen erklärten 77 %. 
Dass ein Ferkelpreis in Abhängigkeit vom Mastschweinepreis sinnvoll ist, meinen 60 % der Befragten. Auf die Frage, wie 
die Bereitschaft ist, sich vertraglich für den Aufbau einer starken Gemeinschaft zu binden antworteten 8,75 % „sehr hoch“, 
51,67 % „hoch“, 33,75 % „gering“ und 5,83 % „gar nicht“.
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Die online Datenbank 
Qualifood.de  
Weiterentwicklung zu einem Tierwohl Monitoring Tool für Erzeugerbetriebe

Die allgemeine Entwicklung in 
der Land- und Fleischwir t-
schaft, v. a. in Zusammenhang 

mit Tiergesundheit und Tierwohl, 
stellt die Akteure entlang der landwirt-
schaftlichen Wertschöpfungskette vor 
neue Herausforderungen und Aufga-
ben. Im Sinne der Wertschöpfung und 
der Nachhaltigkeit gilt es in dieser 
Zeit auch alle zur Verfügung stehen-
den Hilfsmittel zielgerichtet zu nut-
zen. Entlang der landwirtschaftlichen 
Wertschöpfungskette werden mittler-
weile zahlreiche Informationen und 
Daten erfasst, um den Gesundheits-
zustand des Nutztierbestands über-
wachen zu können. Die Digitalisierung 
bietet zudem neue Ansätze und Mög-
lichkeiten um solche Daten für ein Be-
triebsmonitoring und ein zielgerichte-
tes Tiergesundheitsmanagement zur 
Unterstützung der Erzeugerbetriebe 
zu nutzen. 

Als bayerische Selbsthilfeeinrich-
tung hat der Fleischprüfring Bay-
ern e.V. durch Qualifood® technologi-
sche Fortschritte in der Digitalisierung 
nutzbar gemacht, um in Form einer 
webbasierten Datenbank die einzel-
nen Informationen zentral zu bündeln 
und sinnvoll aufbereitet allen zugriffs-
berechtigten Akteuren der landwirt-
schaftlichen Lieferkette zielgrup-

Durch die kontinuierlich weiterentwi-
ckelte Informationsplattform Quali-
food® wurde in Bayern eine einzigar-
tige digitale Erfassungssystematik für 
Schlachtdaten an den Schlachtstätten 
entwickelt, welche eine umfassende 
internetbasierte Rückmeldesystema-
tik für landwirtschaftliche Erzeuger-
betriebe ermöglicht.

Qualifood® als modulare 
Datendrehscheibe für die 
Landwirtschaft

Ursprünglich wurde Qualifood® 
als Werkzeug für eine digitale Bereit-
stellung der wertbestimmenden Klas-
sifizierungsergebnisse, insbesonde-
re für die Rückmeldung von Gewicht 
und Handelsklasse, entwickelt. Heu-
te ist die Qualifood®-Systematik eine 
in der Branche etablierte, zentrale 
Datendrehscheibe. In Qualifood® sind 
mittlerweile zahlreiche Kennzahlen 
und Benchmark-Systeme gebündelt 
wie z. B. eine Befunddatenauswertung, 
Schlachtprotokolle, Trendanalysen, 
Daten zum Antibiotika- und Salmonel-
lenmonitoring sowie Informationen zu 
den Audits der Qualitätsprogramme 
oder ein Biosicherheits- und Tierhal-
tungsindex, die dem Erzeugerbetrieb 
digital zur Verfügung stehen. Zusätz-
lich wurde auch eine Qualifood®-
App als mobile Anwendung entwickelt, 
um den Erzeugerbetrieben jederzeit 
Zugang zu ihren Daten und eine ent-
sprechende Datenmobilität zu ge-
währleisten. 

Qualifood® hat sich durch die viel-
fältigen und nutzerspezifischen Infor-
mations- und Anwendungsmöglichkei-
ten als zentrale Schnittstelle zwischen 
Landwirt, Schlachtbetrieb, Qualitäts-
sicherung, Hoftierärzten und Bera-
tungsorganisationen etabliert und 
liefert transparente und qualitativ 
hochwertige Daten entlang der land-
wirtschaftlichen Wertschöpfungsket-
te. Diese Daten schaffen die Rahmen-
bedingungen, um den Status quo eines 
Betriebes von verschiedenen Blickwin-
keln aus zu betrachten. Qualifood® hat 
sich somit zu einem modularen Sys-
tem mit klarem Rollen-Rechten-Kon-
zept entwickelt, bei dem das Recht zur 
Nutzung und Weitergabe von Daten 
immer beim Landwirt bleibt.

Das Bayerische 
Tierwohlmonitoring als 
Frühwarnsystem für Erzeuger 

Die Schlachtbefunddaten, wie z. B. 
zu Atemwegs- oder Gelenksgesund-
heit, die durch amtliche Veterinäre 
erhoben werden, ermöglichen Rück-
schlüsse auf die Tiergesundheit und 

Das Bayerische Tierwohlmonitoring
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den Status-quo im landwirtschaft-
lichen Betrieb. Um einen weiteren 
Mehrwert zu schaffen, wird auf Basis 
der Informationsplattform Qualifood® 
und mit der Schaffung einer einheitli-
chen Datengrundlage und entspre-
chenden Auswertemöglichkeiten von 
Veterinärbefunddaten in Verbindung 
mit weiteren tier- und betriebsbezo-
genen Parametern ein deutschland-
weit einzigartiges Projekt initiiert. Ziel 
ist es, die landwirtschaftlichen Erzeu-
gerbetriebe aktiv zu unterstützen und 
ihnen im Rahmen der Hilfe zur Selbst-
hilfe ein Werkzeug für die täglichen 
Herausforderungen in der Tierhaltung 
an die Hand zu geben. 

Um ein aussagekräf tiges Tier-
wohlmonitoring in Form einer Ge-
samtdarstellung bzw. als übergrei-
fenden Tierwohlindex zu entwickeln, 
wird an der Kombination einzelner 
Qualifood-Kennzahlen (Einzelindi-
zes) gearbeitet. Landwirte sollen so-
mit künftig auf den ersten Blick er-
kennen können, ob Handlungsbedarf 
besteht. Eine farbliche Abstufung nach 
Ampelsystematik hilft bei der visuel-
len Einordnung. Der betriebsindividu-
elle Tierwohlindex (TWINDEX) wird 
dem Landwirt wichtige Hinweise im 
Rahmen eines Gesamtbetriebsmoni-
torings liefern und bereits präventiv 
helfen, die Tiergesundheit zu stärken. 
Dabei wird letztlich für den einzelnen 
Betrieb ersichtlich, wie er im Vergleich 
zu anderen Tierhaltungsbetrieben ein-
gestuft werden kann.

Durch das digitale Bayerische Tier-
wohlmonitoring können die land-
wirtschaftlichen Betriebe künftig au-
ßerdem über Beratungsleistungen 
zielgerichtet unterstützt werden. 
Durch das in Qualifood® vorhande-
ne Beratermodul, können auch Bera-
ter wie z.B. Hoftierärzte vom Erzeuger, 
freiwillig und unter Einhaltung der da-
tenschutzrechtlichen Vorgaben, frei-
geschaltet werden. Kombiniert mit 
praktischen (Fach-)Wissen und weite-
ren diagnostischen on-farm Verfahren, 
ermöglicht Qualifood® eine Grundla-
ge für zielgerichtete Bestandsbetreu-

ung und einzelbetriebliche Beratung. 
Parallel können mit einem regelmä-
ßigen Monitoring die Effektivität und 
Effizienz bereits durchgeführter ge-
sundheitlicher und therapeutischer 
Maßnahmen kontrolliert werden. Dies 

leisten, bereits präventiv Verbesse-
rungen im Bereich Tierwohl und Tier-
gesundheit herbeizuführen.

Nach Abschluss der Pilotphase 
wird das Tierwohlmonitoring-Modul 
als freiwilliges Angebot des Fleisch-
prüfring Bayern e. V. allen bayerischen 
Landwirten zur Verfügung gestellt. 
Das Bayerische Tierwohlmonitoring 

ein innovatives Werkzeug als Hilfe 
zur Selbsthilfe für unsere bayerischen 
Bauern und kann auch im Rahmen der 
Beratung genutzt werden können. Das 
ganzheitliche bayerische digitale Tier-
wohlmonitoring versetzt durch regel-
mäßige Ermittlung des Status quo Er-
zeuger in die Lage, Ihren Betrieb zu 
optimieren und dient zugleich als 
Frühwarnsystem für das Tiergesund-
heitsmanagement und erscheint somit 
als wichtiger Baustein im neuen Pro-
jekt „Heimatversprechen“. Das Projekt 
„Heimatversprechen“ wird versuchen 
die Schweinebranche in eine nachhal-

gung im Hinblick auf Veränderungen 
von Umwelt, Gesellschaft und staatli-
chen Anforderungen zu führen und Lö-
sungs- und Weiterentwicklungsmög-
lichkeiten für die Landwirtschaft, die 
Gesellschaft und die Umwelt zu schaf-
fen. Dabei spielt ein regelmäßiges und 
nachhaltiges Monitoring der Tierge-
sundheit eine wichtige Rolle.

Aristotelis Zisis
Tierarzt

Projektleitung Qualifood 
bayerisches Tierwohl Monitoring

Offi zieller Start des Tierwohlmonitorings (v. l.): Josef Hefele, Vorsitzender 
LKV, Stephan Neher, Vorsitzender Ringgemeinschaft Bayern, Ministerin 
Michaela Kaniber, Gerhard Stadler, Vorsitzender Fleischprüfring, Dr. 
Christian Kagerer, Geschäftsführer Fleischprüfring Bayern, Dr. Andreas 
Randt, Geschäftsführer Tiergesundheitsdienst Bayern.
 Foto: © Pia Regnet / StMELF
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Positionspapier der Ringgemeinschaft Bayern e. V. zum 
Entwurf eines Gesetzes zur Einführung einer verbind-
lichen Tierhaltungskennzeichnung (TierhaltKennzG)

Sehr geehrte Frau Abgeordnete,
sehr geehrter Herr Abgeordneter, 

am Montag, 16. Januar 2023 befasste sich der Ausschuss für 
Ernährung und Landwirtschaft mit einem Gesetzentwurf der 

zeichnung. Unter den eingeladenen Experten befand sich au-
ßerdem die Geschäftsführerin des Bundesverbandes Rind und 
Schwein e. V., Dr. Nora Hammer, auf deren Positionspapier so-
wie Stellungnahme (siehe Anhang) wir uns beziehen möchten.
Bei unserem Schreiben vom 19. Dezember 2022 haben wir zu 
dem geplanten Gesetzesentwurf des BMEL zur Tierhaltungs-
kennzeichnung bereits Stellung bezogen. Bei der Gelegenheit 
möchten wir uns ganz herzlich für Ihre bisherige Unterstüt-
zung bedanken. Uns ist bewusst, dass dieses Gesetz nur ein 
Baustein der Nutztierstrategie des BMEL ist. Wir möchten 
trotzdem auf einige gravierende Mängel hinweisen, die drin-
gend Nachbesserung erfordern: 
Man nimmt den Tierhaltern jegliche Perspektive für die 
Zukunft: Für unsere heimischen Ferkelerzeuger und schwei-
nehaltenden Betriebe ist es bereits jetzt fünf nach Zwölf. Das 
Gesetz lässt erkennen, dass künftig sehr einseitig nur noch Bio-
, Neuland- und Tierschutzbund-Betriebe unterstützt werden 
sollen, die zusammen jedoch nur ca. 1 % der Schweineproduk-
tion in Deutschland ausmachen. Konventionell wirtschaftende 
Schweinebetriebe werden jedweder Zukunftsperspektive be-
raubt. Die Hürden sind mit dem neuen Gesetz einfach zu hoch. 
Verbrauchertäuschung und fehlende Transparenz: Das 
Kennzeichen soll erst ab dem Haltungsabschnitt Mastschwein 
gelten. Die Ferkelerzeugung, die Schlachtung und der Trans-
port werden zunächst gar nicht berücksichtigt. Die großen 
Marktsegmente wie die Systemgastronomie und die Gemein-

Ware vorgesehen. Ausländische Ware aus Betrieben mit ggf. 
geringeren Standards erhalten dadurch einen deutlichen Wett-
bewerbsvorteil, da sie die aufwendige Kennzeichnung der Pro-
dukte nicht vollziehen müssen. 

Geprüfte Qualität Bayern- Qualitätssiegel in Gefahr: Be-
trachtet man den Aspekt, dass bayerische Ferkelerzeuger ge-
genüber ausländischen nicht mehr wettbewerbsfähig sind, ist 
auch die Zukunft des bayerischen Gütesiegels in Gefahr. Die 
großen Vorteile für Tier und Umwelt, die unsere bayerische 

bringlich verloren, ebenso wie unsere Arbeitsplätze auf unse-
ren bäuerlichen Familienbetrieben.
Weniger Ernährungssicherheit und eine höhere Umwelt- 
und Klimabelastung: Sollte der Gesetzentwurf ohne Nach-
besserung auf den Weg gebracht werden, werden die bay-
erischen Verbraucher zukünftig auf Schweinefleisch und 
-Produkte mehrheitlich aus dem Ausland zurückgreifen müs-
sen, da eine Sicherstellung der Versorgung mit heimischem 

Gerade im Hinblick auf die Energiekrise und den klimatischen 
Änderungen, die einem vergleichbar kurzsichtigen Denken ent-
springt, darf sich kein Volk willentlich seiner Ernährungsgrund-
lage berauben. 
Wir fordern ein praktikables und realistisches Gesamtkonzept 
für eine zukunftsfähige Tierhaltung in Deutschland und möch-
ten Sie dringend bitten, sich für die Änderung des Gesetzes im 
Bundestag einzusetzen. 
Wir danken Ihnen bereits im Voraus vielmals und stehen für 
Rückfragen jederzeit gerne zur Verfügung.
Es geht um die Zukunft der Schweinehaltung in Deutsch-
land!

Mit freundlichen Grüßen
Stephan Neher

Vorstandsvorsitzender 
Ringgemeinschaft Bayern e.V.

Das Positionspapier der Ringgemeinschaft Bayern e.V. zum Ent-
wurf eines Gesetzes zur Einführung einer verbindlichen Tierhal-

gemeinschaft.de

Wir, die Ringgemeinschaft Bayern e. V., standen und stehen in diesen äußerst schwierigen Zeiten weiter für die 
gesamte Branche ein und wollen für unsere Zukunft kämpfen. Als Dachverband stehen wir bei Bundes- und 
Landespolitik für praxisnahe und effektive Hilfen ein. So auch in zwei Mahnbriefen an alle Bundestagsabge-
ordneten zum Tierhaltungskennzeichnungsgesetz. Wir sehen hier eine massive Gefährdung der Ernäh-
rungssicherheit und Verbrauchertäuschung. Bei dieser Gelegenheit möchten wir uns herzlich bei unserer 
Staatsministerin Michaela Kaniber für Ihre bisherige Unterstützung bedanken.
Den zweiten Mahnbrief sowie unser Positionspapier möchten wir an dieser Stelle veröffentlichen:
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Hinweis zur Fristeinhaltung 
Tierschutz-Nutztier- 
haltungsverordnung
Die Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung zwängt die Sauenhalter in 
ein enges Zeitkorsett.

•  Bis zum 9. Februar 2024 müssen sie dem Veterinäramt ein 
Betriebs- und Umbaukonzept für das Deckzentrum vor-
legen.

•  Bis zum 9. Februar 2026 muss der Nachweis geführt wer-
den, dass ein entsprechender Bauantrag bei der zuständi-
gen Baugenehmigungsbehörde gestellt worden ist, soweit 
zur Umsetzung des Umbaukonzepts nach Landesrecht eine 
Baugenehmigung erforderlich ist.

•  Bis zum 9. Februar 2029 muss der Umbau beendet sein. 

Ausnahme: Rausche-Erkennung und Belegung sowie me-
dizinische Behandlung.

• -
halter gegenüber der zuständigen Behörde bis zum 9. Feb-
ruar 2024 verbindlich erklärt, dass er die Tierhaltung spä-
testens zum 9. Februar 2026 endgültig einstellen wird.

Für den ersten Schritt bleiben den Sauenhaltern 
gerade noch ein knappes Jahr Zeit!

Fokus Tierwohl BW hat das Betriebs- und Umbau-
konzept gemäß § 45 Absatz 11a TierSchNutztV be-

reits veröffentlicht. Es ist unter dem Link https://www.
openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_de-
rivate_00050721/2022-Betriebs-und-Umbaukonzept.pdf ab-
rufbar.

Übersicht Anforderungen zum Verbot des Kas-
tenstands im Deckzentrum ab 09. 02. 2029:
–  mind. 5m2 Platz/Sau in der Gruppe
–  lediglich kurze Fixation zur Besamung erlaubt
–  Vorlage eines Umbaukonzeptes bis 02. 2024 o. verbindliche 

Erklärung der Betriebsaufgabe
–  Vorlage eines Bauantrages bis 02. 2026
–  max. 2 Jahre Aufschub bei Härtefällen, wenn Sauen barrie-

refrei ausgestreckt in Seitenlage liegen können

Bewegungsbuchten im Abferkelstall ab 09. 02. 2036
–  mind. 6,5m2 Platz/Sau
–  maximal 5 Tage Fixation um den Zeitpunkt der  

Abferkelung herum
–  Bauantrag bis 02. 2033

Nach § 6 Abs. 5 und 6 sind sachkundige Personen ver-

erstmaligen Ausstellung eines Sachkundenachweises und 
nachfolgend mindestens alle fünf Jahre an einer Überprü-
fung der praktischen Fähigkeiten bei der Durchführung der 
Betäubung bei der Ferkelkastration und an einer mindes-
tens zweistündigen Fortbildungsschulung, in der der aktu-

Ferkelkastration

-
nachweis erforderlich!

elle Wissensstand vermittelt wird, durch einen Tierarzt oder 
eine Tierärztin teilzunehmen. Auf Verlangen ist der zuständi-
gen Behörde ein entsprechender Nachweis vorzulegen.

Es ist geplant, die Fortbildungsschulung online anzubie-
ten. Derzeit liegen die Vorgaben der Veterinärverwaltung für 
die Inhalte der Schulungen noch nicht vor. 
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DNA-Eber mit höchsten 
Zuchtwerten auch für  
Ferkelerzeuger verfügbar
Ein Yorkshire Eber, der die Wünsche der bayerischen Mütter in der Ferkel-
produktion erfüllt.

DNA Genetics ist ein amerikani-
sches Zuchtunternehmen, das 
in der Hand eines Landwirts 

ist. Es wird ein starker Focus auf mo-
derne Zuchtmethoden wie die die ge-
nomische Selektion gelegt. Über die 
Andrimner GmbH kam die Genetik 
über Spanien nach Bayern. Die Firma 
Andrimner GmbH und die EGZH ver-
bindet seit mehreren Jahren eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit, die ih-
ren Erfolg zeigt.

Seit November 2019 sind die ersten 
Jungsauen mit DNA-Genetik in Bayern 
zum Test eingestellt worden. Ein Kom-
bibetrieb in Niederbayern, welcher 
Kunde der EGZH ist und mit über 200 
Zuchtsauen produziert, hat die Gene-
tik für uns getestet.

Die Sauen mit DNA-Vätern sind sehr 
ruhig und umgänglich, sie haben ho-
mogene Würfe mit optimalen Wurf-
größen und hohen Geburtsgewichten, 
welche die Grundlagen für Qualitäts-
ferkel bilden, die der bayerische Mäs-
ter wünscht. Die DNA bringt sehr gute 
Milchleistung mit einem optimalen 
Geburtsverlauf und vielen abgesetz-
ten Ferkeln mit hohen Absatzgewich-
ten und wenig Aufzuchtverlusten.  DNA 
Genetics selektiert neben den Geburts-
gewichten der Ferkel auch die Absetz-
gewichte. Ebenso werden nicht nur die 

lebend geborenen Ferkel am fünften 
Tag erfasst (LGF5) sondern auch die ge-
samtgeborenen Ferkel dokumentiert. 
Was Anomalien betrifft, sind sie unauf-
fällig weil hier in der Basis bereits sehr 
stark selektiert wird.

Was will man mehr

Beim Testbetrieb, wie auch bei 
weiteren Betrieben, haben die Mast-
schweine mit hohen Zunahmen, guten 
Fleischleistungen und besten Bäuchen 
die Kunden der EGZH auch in den Mast- 
und Schlachtleistungen überzeugt.

Informieren sie sich selbst über 
Bazi Schwein BaZI Schwein: Bayeri-
sche Zuchtwert-Informationen – LfL 
(bayern.de) über die aktuellen Zucht-
werte der DNA Eber, die in der Station 
der Bayern Genetik an der Spitze der 
Hitliste Bayerns stehen. Der DNA7 mit  
230 Gesamtzuchtwert, gefolgt vom 
DNA16 mit 153 Gesamtzuchtwert. Da 
diese Eber sowohl in der Mutterleis-
tung als auch in der Mastleistung über-
zeugen, bieten wir den bayerischen 
Ferkelerzeugern an, diese Genetik ein-
zusetzen. 

Aus zug aus der  bayer is chen 
Z u c h t w e r t i n f o r m a t i o n ,  S t a n d 

-
zi-schwein)

Egal ob Sie Eigenremontierer oder 
Zukaufsbetrieb sind, können Sie von 

ist nach Vertragsunterzeichnung bei 
der EGZH, sowohl über die Bayernge-
netik als auch über den Besamungs-
verein Neustadt zu beziehen. Wenden 
Sie sich bei Interesse ganz einfach an 
die Außendienstmitarbeiter der EGZH. 
Sie unterstützen Sie bei der richtigen 
Entscheidung.

Michael Holzner, EGZH

Name Station Zuchtwert Sich.
Bay. 

Ökoindex
Zu- 

nahmen
Futterver-

wertung
Fleisch- 

anteil
Fruchtbar-

keit
Vital.

Mütter-
lichkeit

DNA 7 BayGen 230 0,9 204 65 0,02 0,9 2,5 2,6 0,5
DNA 16 BayGen 153 0,73 122 102 0,08 1,7 1,4 1,1 -0,1
DNA 15 BayGen 135 0,69 120 186 0,06 -2,2 0,5 0,5 -0,1
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„Aus der Region. Für die 
Zukunft.“ 
Neue Kampagne für mehr Nähe zwischen Landwirten und Verbrauchern

Die Maßnahmen des Vereins 
„Unsere Bayerischen Bau-
ern“ setzen in diesem Jahr 

auf das „Wir“, auf die Gemeinschaft 
zwischen Erzeugern und Bevölke-
rung. Denn eigentlich wollen bei-
de Parteien dasselbe: regionale Le-
bensmittel, produziert nach hohen 
Standards, die fortlaufend weiter-
entwickelt werden. Langfristig ge-
lingt das nur, wenn alle an einem 
Strang ziehen. Die diesjährigen Ak-
tivitäten des Vereins greifen das 
auf.

Die aktuelle Situation birgt für Bay-
erns Landwirtschaft Chancen, die ge-
nutzt werden wollen, und Herausfor-
derungen, denen man kommunikativ 
begegnen sollte. Verbrauchernähe ist 
hier ein wichtiger Hebel. In Zeiten von 

Preis beim Einkauf von Lebensmitteln 
eine noch wichtigere Rolle. Aber: Auch 
jetzt wollen Verbraucherinnen und 
Verbraucher bei ihren Ansprüchen an 
Regionalität, Qualität, Geschmack und 
Nachhaltigkeit keine Abstriche ma-
chen und ihre wertebezogenen Kon-

ziellen Situation opfern. Regionale 
Lebensmittel bleiben im Aufwind. Da-

ren. Langfristig gelingt das nur, wenn 
alle an einem Strang ziehen. 

Starke Botschaften in der 
Außenwerbung 

Deshalb betont der Verein in seiner 
Kampagne das Gemeinsame, das Wir. 
Auf Werbeanzeigen werden Verbrau-
cherinnen und Verbraucher Seite an 
Seite mit Landwirtinnen und Land-
wirten gezeigt. Beide sprechen zu-

sammen. Aus diesem Grund passt der 
Verein auch seinen Claim an: Aus „Hei-
mat der Vielfalt“ wird „Aus der Regi-
on. Für die Zukunft“. Dieser Claim 
und die neuen Motive greifen die ak-
tuellen Stimmungen auf: Sie vermit-
teln Versorgungssicherheit, Vertrauen 
und Beständigkeit in Zeiten von Angst 
vor Lieferengpässen, Unsicherheit und 
Vertrauensverlust in die Politik. Und 
sie zeigen auch die Verantwortung 
der Verbraucher auf: Wer jetzt regio-
nale Lebensmittel kauft, hilft mit, die 
regionale Landwirtschaft zu erhalten.  

Zu sehen sind die neuen Motive 
wieder in Form von Außenwerbung 
auf Bussen und in U-Bahnen sowie 
Anzeigen online und in Zeitungen/
Zeitschriften im städtischen Um-
feld. Außerdem werden im Laufe des 
Frühjahrs noch neue Hofplakate und 
Feldschilder mit neuen Texten produ-
ziert, die dann auch kostenlos bestellt 
werden können. 

Starke Kooperationen für 
mehr Reichweite

Der Verein wird weiter mit Köchen 

milie und Ernährung zusammenarbei-
ten, die ihrer Community erklären, was 
regionale Erzeugnisse für sie als Ver-
braucher bedeuten: „Wir haben es in 
der Hand, was es morgen zu essen 
gibt.“ So werden im März einige In-

 aus dem Food-Bereich ihrer 
Community von jeweils bis zu 156.000 
Followern das Motto „Grillen geht 
immer“ näher bringen – mit regional 

nen dabei jeweils drei Grillpakete mit 
Fleischgutscheinen und Grillzubehör 
an ihre Follower verlosen, was die Auf-

merksamkeit und Interaktivität deut-
lich steigert. 

Das neue Format der Koch-Chal-
lenge ist bereits gestartet: In einer Vi-
deoserie bekommt ein Profi-Koch die 
Aufgabe, aus für ihn bis dahin unbe-
kannten regionalen Grundzutaten wie 
Milchprodukten, Fleisch und Gemüse 
ein 3-Gänge-Menü zaubern. Während 
des Drehs spricht der Koch über die 
hohe Qualität regionaler Erzeugnis-
se, um die Botschaften des Vereins zu 
platzieren. Zu jedem Gang gibt es ein 
Video, das auf YouTube, Instagram und 
Facebook aktiviert wird. Die Rezep-
te sind im Nachgang auf der UBB-Re-

Bewährte Formate für starke 
Präsenz

Natürlich wird es auch in diesem 
Jahr wieder einen neuen Radiospot
mit Bernhard „Fleischi“ Fleischmann 
geben. Der Moderator und UBB-Bot-
schafter wird außerdem weiterhin 
für das erfolgreiche Format „Flei-
schi entdeckt“ unterwegs sein wird 
– unter anderem mit einem Film zu 
den Themen Rinderzucht, Tierge-
sundheit und Doppelnutzung. Für 
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über moderne Zuchtkriterien sowie 
Hintergrundtexte zu Tiergesundheit 
in Rinderzucht und -haltung geplant. 
Zusätzlich wird es um die tierische 
Produktion von Schäufele und Schwei-
nebraten in Verbindung mit Bierfes-
ten gehen. Außerdem wird der Verein 
im TV präsent sein: Der Regionalsender 
München.TV startet eine neue Koch-
sendung, in der Landwirtinnen und 
Landwirte ihre Rezepte kochen und 
dabei die Qualität der regionalen Er-
zeugnisse herausstellen. 

Nachdem 2022 schon wieder mehr 
große und kleine Veranstaltungen 
stattgefunden haben, auf denen die 
Werbemittel des Vereins gerne ein-
gesetzt wurden, soll in diesem Jahr 
das Sortiment der UBB-Werbemittel 
erweitert werden:  Zu Samenflyern, 
Rezeptbroschüren, Bleistiften & Co. 
kommen jetzt – vor allem für die Kin-
der bei Hofbesuchen, auf Verbrau-
chermessen etc. – die beliebten Spiele 
UNO und Memory. Für die Erwachse-
nen wird ein Einkaufswagenchip aus 
vollständig biologisch abbaubarem 

-
nannt) produziert – überreicht in einer 
Klappkarte, die zum Einkauf regiona-
ler Lebensmittel animiert. Alle Wer-
bemittel, Hofplakate und Feldschilder 
können weiterhin kostenlos online be-
stellt werden – auf einem neuen On-
line-Bestellportal, das übersichtli-
cher und einfacher zu bedienen ist: 
unter www.unsere-bauern.de/be-
stellen (die bisherige URL funktioniert 
natürlich weiterhin) oder einfach QR-
Code scannen:

Fleisch-Broschüre in 
Kooperation mit REWE

Im Dezember letzten Jahres konn-
te der Verein in Zusammenarbeit mit 
REWE übrigens noch eine neue Bro-
schüre zum Winter-Thema „Wärmende 
Gerichte“ mit zahlreichen Fleisch-Re-
zepten wie Schweinebraten oder Tel-

Tierwohl, Fleischkunde und GQ Bay-
ern produzieren. 40.000 dieser Bro-

GERICHTE
WÄRMENDE
Klassiker für Leib und Seele.

Einfach genießen mit Familie und Freunden.

schüren wurden bayernweit an den 
Fleisch- und Wurst-Bedientheken von 

sich auch in der UBB-Rezeptdatenbank. 
Einen Überblick über alle Maß-

nahmen des Vereins in 2022
Sie hier: www.unsere-bauern.de/jah-
resrueckblick-2022  

Es geht voran. Bleiben Sie dabei, 
denn nur gemeinsam können wir et-
was erreichen!
Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Fleisch-Broschüre in Kooperation mit Rewe

Neue Verbraucher-Werbemittel  
des Vereins
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Kälberdurchfall – Verhindern 
ist mehr als vermindern

-
bern. Dabei liegen die Verluste nicht nur in höherem Arbeitsaufwand und 
Behandlungskosten begründet, sondern auch in den Langzeitschäden, die 
Kälberdurchfall verursacht. Doch was kann man tun?

Durchfall in den ersten Lebenswo-
chen des Kalbes ist eine Faktorenkrank-
heit und kann verschiedene Ursachen 
haben. Auf der einen Seite stehen die 
nicht infektiösen Ursachen, auf der an-
deren die krankmachenden Erreger, die 
unter gewissen Bedingungen leichtes 
Spiel haben.

Die Durchfallsymptome reichen 
von breiigem bis wässrigen Kot, Flüs-
sigkeitsverlusten (bis zu 8 l pro Tag) 
verbunden mit der Ausscheidung von 
Elektrolyten und Puffersubstanzen, 
welche zu einer Übersäuerung des 
Blutes (metabolischen Acidose) füh-
ren kann. Daraus folgt eine gesteiger-
te Atemfrequenz und Saugschwäche.

Auch die Langzeitfolgen sind viel-
fältig: Höhere Anfälligkeit für weite-
re Erkrankungen insbesondere Lun-
generkrankungen, geringere tägliche 
Zunahmen aber auch höheres Erst-
besamungs- und Abkalbealter und 
schlechtere Milchleistung können Fol-
gen einer Durchfallerkrankung von 
Kälbern sein. Nicht zu vergessen die 
Sterberate: 50 % aller Todesfälle bei 
Kälbern sind auf Durchfallerkrankun-
gen zurückzuführen. 

Ist ein Kalb erkrankt, ist der Land-
wirt gefragt, sofort einzugreifen, denn 
je schneller der Flüssigkeits- und Elek-
trolytverlust ausgeglichen wird, desto 
höher die Chance einer schnellen Ge-
nesung.

Doch das eigentliche Ziel liegt im 
Vorbeugen von Durchfallerkrankungen. 
Dazu sollte anfangs gemeinsam mit der 
bestandsbetreuenden Tierarztpraxis 
eine konsequente Ursachenforschung 

durchgeführt werden. Nichtinfektiöse 
Ursachen wie z. B. Tränke-Fehler oder 
Hygienemängel müssen schnellstmög-
lich abgestellt werden.

-
tiöse Durchfallerreger wie Rota- und 
Coronaviren und auch E. coli stehen 
Mutterschutzimpfungen zur Verfü-
gung. Das Prinzip der Mutterschut-
zimpfung beruht darauf, dass die Käl-
ber über die Biestmilchaufnahme und 
den damit übertragenen Abwehrstof-
fen in den ersten Lebenswochen ge-
gen Kälberdurchfall geschützt werden.

Moderne Impfstoffe bieten dabei 
den bestmöglichen Schutz. Neben der 
Reduktion der Erregerausscheidung 
und der damit verbundenen Reduk-
tion des Infektionsdrucks im Betrieb, 
werden die klinischen Symptome und 
die Schwere der Durchfallerkrankung 
vermindert.

Kann durch die Mutterschutzvakzi-
ne zusätzlich eine Verhinderung einer 

frühen erregerbedingten Erkrankung 
erreicht werden, weist dieses auf eine 
neue Qualität der Wirksamkeit des 
Impfstoffes hin.

Aber auch die Verträglichkeit eines 
Impfstoffes sollte gerade bei der Imp-
fung von hochtragenden Tieren be-
rücksichtigt werden. Denn neben einer 
„unschönen“ Schwellung an der Injek-
tionsstelle, sind diese auch schmerz-
haft. Dieses kann schlimmstenfalls zu 
geringerer Futteraufnahme führen. 
Daher muss bei der Impfung auf eine 
korrekte Injektion mit einem sauberen 
Impfbesteck geachtet werden. Aber 
auch die Adjuvantien verschiedener 
zugelassener Mutterschutzimpfstof-
fe weisen unterschiedliche Verträg-
lichkeit auf und können für mehr oder 
weniger Nebenwirkungsreaktionen 
verantwortlich sein. Der neue ölfreie 
Mutterschutzimpfstoff von Boehrin-
ger Ingelheim bietet auch hier Vorteile.

Kolostrum sollte so früh und so viel wie möglich verabreicht werden.
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Optimale Kolostrumversorgung 
mit den fünf „Qs“

Doch eine Mutterschutzimpfung 
ist nur so gut, wie die Kolostrumver-
sorgung der Kälber es zulässt. Die nach 
Impfung von Färsen oder Kühen gebil-
deten Abwehrstoffen (Antikörper und 
Immunzellen) müssen auch im Kalb 
ankommen. Nur durch eine frühzei-
tige Verabreichung von hochwertiger 
Biestmilch an das neugeborene Kalb 
kann dies erreicht werden.

Um dieses zu sichern, sollten die „5 
Qs“ der Kolostrumversorgung stets be-
achtet werden. Für ein optimales Kolo-
strummanagement sind die fünf „Qs“ 
entscheidend:

1. QUALITÄT des Kolostrums

Die Qualität des Kolostrums ist ent-
scheidend für die Versorgung des Kalbs.  
Doch nicht bei jeder Kuh hat das Kolos-
trum die gleiche Qualität. Diese ist von 
verschiedenen Faktoren abhängig, da-
bei spielt das Alter der Mutter (Färse 
oder Kuh), die Rasse aber auch der ge-
nerelle Gesundheitszustand, die Kör-
perkondition, die Fütterung und auch 
die Trockenstehperiode eine Rolle. 
Auch der Zeitpunkt der Kolostrum Ge-
winnung ist für die Qualität entschei-
dend, je später die Mutter nach der Ge-
burt gemolken wird, desto „dünner“ ist 
die Biestmilch. Die Qualität des Kolos-
trums wird am Gehalt der Immunglo-
buline (IgG) gemessen.

Zur Bestimmung des Immunglobu-
lin-Gehalts stehen verschiedene Mög-
lichkeiten zur Verfügung (siehe Kasten).

2. QUANTITÄT des Kolostrums

Um sich optimal zu entwickeln, 
braucht das Kalb eine ausreichende 
Menge an Kolostrum. Es wird empfoh-
len, dass neugeborene Kälber minimal 
10 % ihres Körpergewichts an Kolos-
trum erhalten sollen. Dieses kann ggfs. 
auf zwei Mahlzeiten innerhalb der ers-
ten zwölf Stunden aufgeteilt werden, 
wobei bei der ersten Mahlzeit so viel 

wie möglich vertränkt werden soll. Es 
gilt hier der Grundsatz: Je mehr Kolo-
strum ins Kalb kommt, desto besser!

3. QUICKNESS = Schnelligkeit 
der Kolostrumgabe

In den ersten Stunden nach der Ge-
burt ist der Darm des Kalbs beson-
ders durchlässig für Antikörper und 
Immunzellen aus der Biestmilch. Die-
se Aufnahmefähigkeit sinkt innerhalb 
weniger Stunden sehr schnell ab und 
hat nach 24 Stunden nur noch eine Ab-
sorptionsrate von ca. 10 %. Daher soll-
te die erste Kolostrumaufnahme (drei 
bis vier Liter) so schnell wie möglich er-
folgen, am besten innerhalb der ers-
ten beiden Stunden nach der Geburt. 
Um eine Kontrolle der aufgenomme-
nen Kolostrummenge zu sichern, wird 

-eimer empfohlen. Nur in Ausnahme-
fällen sollte die Kolostrumgabe einzel-
ner Kälber per Drenchbesteck erfolgen.

4. QUANTIFIZIERUNG des IgG 
Spiegels

Die Untersuchung der Kolostrum-
qualität lässt Rückschlüsse auf den 
Gehalt an Immunglobulinen im Ko-
lostrum zu. Je mehr Antikörper in der 

Biestmilch, desto besser. Die Messung 
kann im Betrieb mittels verschiedener 
Methoden durchgeführt werden.  Doch 
nicht alles, was im Kolostrum enthal-
ten ist, kommt auch im Kalb an. Will 
man zusätzlich wissen, wie viele Anti-
körper auch tatsächlich im Kalb ange-
kommen sind, kann die Tierarztpraxis 
mittels Blutprobe den Antikörperspie-
gel im Serum des Kalbs bestimmen.

5. sQUEAKY CLEAN = Sauberkeit:

Kolostrum enthält frisch aus dem 
Euter kaum Erreger. Damit dieses so 
bleibt, muss es so hygienisch wie mög-
lich gewonnen und gelagert werden. 
Um eine bakterielle Kontamination 
so gering wie möglich zu halten ist es 
wichtig, dass das Abmelken mit saube-
rer Ausrüstung aus dem gut gereinig-
ten Euter geschieht. Auch ein schnelles 
Vertränken hilft, dass der Bakterienge-
halt gering bleibt. Als Richtwert sollten 
100.000 CFU („colony forming units“) 
pro ml nicht überschritten werden. 
Auch bei der Lagerung des Kolostrums 
ist auf Hygiene und eine zügige Einla-
gerung im Kühlschrank bzw. Gefrier-
schrank zu achten. 

Boehringer Ingelheim  
Vetmedica GmbH

1. Kolostrumqualität messen

25.0

Brix Refraktometer Spindel/Kolostrometer Durchlauftrichter

Brix Refraktometer
Skala 0 – 32%

Kolostrum mit hoher Qualität
(>22%) kann verwendet oder 

eingefroren werden.

Grüner Bereich: >50 g/l 

Gelber Bereich: 20–50 g/l 
Mindestens 24 Sekunden

= gute Kolostrumqualität

Roter Bereich: <50 g/l 

Kolostrum mit niedriger Qualität
(<22%) sollte an Kälber älter als

zwei Tage vertränkt werden.

22% = 50 IgG (g/l)

Die Qualität des Kolostrums wird am Gehalt der Immunglobuline 
(IgG) gemessen. Zur Bestimmung des IgG-Gehalts stehen verschiedene 
Möglichkeiten zur Verfügung.
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DIE NEUE MUTTERSCHUTZIMPFUNG GEGEN 
ROTA- UND CORONA-VIREN SOWIE E. COLI
Mit der Verbindung aus moderner Mutterschutzimpfung und optimalem Kälbermanagement

• EINZIGARTIG Verhindert Rotavirus- und E. coli-bedingte Durchfälle
• STARK Vermindert Coronavirus-bedingte Durchfälle
• EINFACH One-Shot 
 • SICHER Mit ölfreiem Adjuvans
 • PASSEND Für Ihre Betriebsgröße

DER SCHUTZ
FÜR EINEN SAGENHAFTEN 

START INS LEBEN

Fragen Sie Ihre Tierärztin oder Ihren Tierarzt.

Weitere Informationen zur Mutterschutzimpfung unter www.tiergesundheitundmehr.de/impfung
oder über unsere Rinder-Hotline: 06132 – 77-92888


